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Wir wollen keine Parteiherrschast!
Dieses erklärte die patriotische Mehrheit der baye¬

rischen Abgeordnetenkammer in der Antwortadresse auf
die Thronrede : Das neue Ministerium erklärte sofort
durch den Mund des Premiers Grafen von Bniy :

Die Negierung erkennt ihre Stellung außerhalb der

Parteien , und in der Förderung des Friedens und der

Versöhnung ihre Aufgabe .
Die „ Donauzeitung

" ist bereits in der Lage , an

einem Punkte zeigen zu können , daß cs der jetzigen
bayerischen Regierung hiermit voller Ernst ist . Dieselbe
meldet nämlich , das Ministerium des Innern sei damit

beschäftigt , die patriotische Presse von dem Drucke , der

unter dem vorigen Ministerium ans derselben gelastet ,

zu befreien . Es sollen insbesondere auch amtliche In¬
serate ohne Rücksicht aus politische Parteistcllung der

Blätter d a eingerückt werden , wo sie voraussichtlich
den besten Erfolg haben . Der betreffende Ministerial -

erlaß sei bereits zur Versendung an die Behörden fer¬

tig . Schon dieser eine relativ kleine Erfolg erscheint
als ein süßer Lohn für die Anstrengungen , die das

bayerische Volk auf den Sturz jenes Drucksystems ver¬
wendet hat . Denn in Bayern stand der abscheuliche
Lügen - , Hetz - und Verfalgnngsgcist des kirchenfeind -

lichcn gemeinen Liberalismus , der dabei zugleich cnra -

girt großpreußisch ist , was ihm einen sehr bezeichnenden
Anstrich gibt , in üppigster Blüthe . Bekanntlich nannte
ein ministerieller Erlaß in Bayern das katholische Volk

Schlamm und Unrath ; das ist nur ein anderer Aus¬
druck für Stimmvieh . In der Sitzung der bayerischen
Abgeordnetenkammer vom 8 . d . M . belegte der Abg .
Pfarrer Or . Westermaier mit Beispielen zahllose vom
Staatsanwalt unverfolgt gebliebene Beschimpfungen
gegen Kirche und Klerus . Ueber den Stand der Geist¬
lichen sei seit Jahren tagtäglich in der Presse eine

Schilderung gemacht worden , daß die Zuchthäusler
noch wahre Goldjungen dagegen seien . Wo hätte nun
für diesen Stand ein Schutz in der Presse bestanden ?
Er und seine Standesgenosscn wollten nicht einem

Minister , keiner Behörde , sic wollten weiter nicht als
dem rechischasfenen Arbeiter an die Seite gestellt wer¬
den , den man auch keinen Betrüger schelten dürfe ; wäh¬
rend man ihnen ( den Geistlichen ) täglich sage , sie seien
blos dazu da , um die Leute zu betrügen . Der Grund
des Hasses gegen die katholische Geistlichkeit in der

Presse sei der nämliche wie gegen die protestantische
Geistlichkeit ; es sei lediglich der Haß gegen das posi¬
tive Bekenntniß des Christenthums . Das , was uns
Allen gemeinsam ist , der Glaube an die Erlösung durch
das Kreuz , ist es , das fortwährend angegriffen wird ,
indem man die katholischen Geistlichen Ultramontane
und die Träger des protestantischen Glaubens Mucker
nennt . Er wünsche , daß die jetzigen Lenker der Staats -

regicrung sich davon überzeugen möchten , daß das

gläubige katholische und protestantische Volk fortwäh¬
rend mit Spott übergossen wird . Unter dem früheren
Regime hätte man die Gläubigen nicht schützen

Oskschikdenes.
Wien . Am Freitag fand hier die feierliche Beerdigung der bei

dem Einsturz in der Maximiliansstraße Verunglückten statt .
Daß es an erschütternden Scenen nicht fehlte , ist wohl begreif¬
lich . Hier sank eine Frau schmerzgebrochen am Sarge des Gat¬
ten nieder , dort schluchzten Geschwister am Sarge der Schwester ,
ein alter Mann weinte neben der Leiche seines Kindes , Kinder

klagten herzzerreißend um ihre Eltern . Die lange Reihe der

Särge bot einen düsteren Anblick und das ergreifende Schluch¬
zen der armen Hinterbliebenen fand ein tausendfaches Echo in
der theilnahmsvollen Menschenmenge , die dem Zuge das Ge¬
leite gab . Sämmiliche zehn Opfer wurden in einem gemein¬
schaftlichen Grabe bestattet .

Bonn , 9 . April . Die durch ihre Vollständigkeit und Reich¬
haltigkeit einzig dastehende Mozart -Bibliothek des Prof . Otto
Jahn ist durch die thätige Beihülse und Munisicenz unseres
Stadtverordneten Hrn . Kyllmann sür die königliche Bibliothek
in Berlin erhallen . (K . Z .)

Halle , 4 . April . Der Professor au hiesiger Universität Dr .
Moritz Heyne hat einen Ruf von Basel an Wackernagel ' s
Stelle erhallen und denselben angenommen .

(Kleine Chronik .) In Preußen war es früher eingeführt ,
längere Zeit aber außer Ucbung gekommen , daß wenn einem

Ehepaare der siebente Knabe geboren wurde , bei diesem der Kö¬

nig zu Gevatter stand . Diese militärstaatliche Einrichtung ist
jetzt neuerdings wieder in das Leben gerufen worden , für Ehe¬
paare , welche das seltene Glück betrifft , einem achten Sohne

wollen . Zum Beweise hierfür verliest Redner unter

dem Staunen des ganzen Auditoriums ein Antwort¬

schreiben des vorigen Ministers des Innern auf eine

Anfrage des Münchener Erzbischofs , ob die Staats -

regierung nicht Schutz gewähren könne gegen die An¬

griffe auf die Religion in der Presse . Minister von

Hörmann hat hiernach dem Erzbischof erwicdert : „ so

lange der erzbischöfliche Stuhl nicht dafür Sorge trage ,
daß in dem Münchener „Volksbotcn "

, in der „ Donau -

zcitung "
, dem „ Amberger und Straubiuger Tagblatt "

die Angriffe gegen die Staatsrcgierung aushören , so

lange werde die Regierung den Angriffen der liberalen

Presse auf Religion rc . keinen Einhalt thnn .
" Es

hatte also der Minister seinen Standpunkt offen iden -

tifizirt mit der kirchenfeindlichen Parteipresse . Or . We -

stermaier schloß : Wann und wo , frage ich , hat die

Regierung eines zivilisirten Staates jemals eine der¬

artige Entscheidung getroffen ? Und eine solche Regie¬

rung glaubte in der Adreßdebatte noch den Vorwurf
einer Parteiregierung von sich abwcisen zu können ?

Die Zustände in Baden haben unläugbar manche

Aehnlichkeit mit jenen . welche durch den Wahlsieg der

patriotischen Partei in Bayern vom Nacken des baye¬
rischen Volkes genommen wurden . Setzen wir unver¬

drossen unsere gesetzliche Arbeit für das Recht fort unter

dem gleichen Losungsworte .

Karlsruhe , 14 . April . Die Mitglieder der Kam¬

mermehrheit können nicht von Enthusiasmus sprechen ,
bei ihrer Heimkunft vom Landtage . Es war noch

nichts zu vernehmen von Dank - und Auerkennungs -

adressen , von Fackelzügen , Zweckessen u . dgl . , welche

ihnen von den Wahlmännern und Urwählern wären

gewidmet worden . Hiernach dürfte denselben die Auf¬

gabe nicht leicht gemacht sein , die Werke des Landtages
in der Heimath zu vertreten . Vielleicht würden die

Dinge in dieser Beziehung sich günstiger augelassen haben ,
wenn blos die Ultramontanen in der Lage wären von

freudiger Dankbarkeit für die Resultate der Landtags -

arbeitcn der nationalliberalcn Partei nicht erfüllt sein

zu können . — Eigenthümlich verschieden zeigt sich die

Lohnaustheilung . Bezüglich der Staatsdiener , welche die

Hälfte der Kammermehrheit ausmachen , ist nichts zu
sagen . Den unabhängigeren Abgeordneten aus bürger¬
lichen Kreisen mögen die schiefen Gesichter im Volke eine

wohlthuende Anerkennung sein für gehabte Mühe und

Hingebung . Den Führern , vorausgesetzt , daß die

Fama bezüglich deren Eintrittes in vorlheilhafte Staats¬

ämter Wahrheit kündet , lächelt schon eine annehmlichere

Vergeltung — der glänzendste und ausgiebigste Theil

fiel aber Hrn . Jolly zu . Nach unserer Auffassung ist

eigentlich von allen für den Hrn . Staatsminister ge¬
arbeitet worden . Indessen , er hat auch seine Sache

wirklich gut gemacht . Wir treiben durchaus keinen

Scherz , indem wir uns zu dieser Ansicht bekennen . In

Stuttgart wird gegenwärtig nur nach dem Muster zu
Werke gegangen , das Hr . Jolly im Mai v . I . auf -

das Dasein zu geben . — Vom 28 .— 30 . Juli b . I . soll in

Dresden ein allgemeiner deutscher Brauertag abgehalten

werden . Zahlreiche Anmeldungen dazu sind bereits jetzt schon

an dem Vorort eingelausen . — Das Fäßchen , welches auf der

Hanauer Eisenbahn mit 7000 fl . , in österr . Sechsern , gefüllt

vor einiger Zeit abhanden gekommen war , ist leer dicht neben

dem Schienengcleije eingegraben aufgesunden worden , genau

an der Stelle , wo der Wagen gestanden hatte , aus dem

dasselbe gestohlen worden war . — Das nächste allgemeine

deutsche Schützenfest soll im Jahr 1871 abgehalteu werden , wo¬

zu sich dem Vernehmen nach , Hannover und Düsseldorf erboten

haben . — Aus Bayern wird über den Ausgang eines Pro¬

zesses berichtet , der im 15 . Jahrhundert seinen Anfang nahm

und anno 1862 entschieden wurde . In Folge davon kam die

Gemeinde Burgheim in den Besitz von 9000 Tagwerken Wald ,
und nun soll die klägerische Gemeinde von dem beklagten Frei¬

herrn von Thüngen noch außerdem eine Entschädigung von

nahezu einer Million Gulden , sowie verschiedene angeblich zum

Walde gehören sollende Flächen Land verlangen , woraus ein

neuer Riesenprozeß zu entstehen droht . — Das Aktienvoltsthea¬

ter in München wurde um 70,050 fl. versteigert . Es haften

aus demselben 207,000 fl . Hypothekschulden ; das Aktienkapital

betrug 450,000 fl . ; im Ganzen gehen an dem Unternehmen

600,000 fl. verloren . — Von dem Pariser Schauspieler Lamaitre ,
der sich unlängst in der Fieberhitze aus dem Fenster aus die

Straße stürzte und augenblicklich tobt war , wird berichtet , seine

liebste Rolle sei gewesen , die eines Hugenottenhelden in dem

Stücke Patrie , in welcher Rolle er sich durch das Fenster aus

gestellt hat . Ein konstitutioneller Minister kann unter

Umständen in den Fall kommen , durch Eskamotagc sich
aus einer Schlinge zu ziehen . Herr Jolly hat cs ver¬
standen , den Erfolg einer Volksbewegung im Beginn
des Adressensturmes zu eskamotiren . Eskamoteurs
bedürfen gewöhnlich der Helfer ; auch hierin zeigte sich
Hr . Jolly klug und weise ; die Helfer stellten sich ihm
zur Verfügung . Wie noch kein badischer Minister vor

ihm , waltet Hr . Jolly seines Amtes unter einer

exceptioncllen Gunst der Verhältnisse ; sein unbestreit¬
bares Talent kann sich mit fast unbegrenzter Freiheit
im weitesten Spielraum bewegen . Es läßt sich kühn
behaupten , solchen Minister hatte Baden noch nie ; so
weit wie Hr . Jolly war noch kein badischer Minister
situirt . Man muß das bewundern , besonders wenn
ein Grund bestehen sollte zu der Annahme , daß Herr
Jolly durch die eigene persönliche Bedeutung , durch
sein Genie , seine Staatsklugheit sich diese Lage selbst
geschaffen hat . Die Wohibcfestigung der Stellung des

Hrn . Staatsministers bei dem Landtagsschlusse —

wozu das Land nicht verfehlen darf sich Glück zu
wünschen — resultirt aus der ausgezeichnet geschickten
Lenkung der im Einflüsse zusammenlaufenden Kräfte
und Willensregungen . Der Neid will das allerdings
nicht gelten lassen . Von ihm wurde die Nachrede erdacht ,
daß die Huldgötter , welche über den glücklichsten der

Minister schweben , preußische Flügel hätten ; allein es

ist eben der blasse Neid , von dem dieses gesagt wird ,
und überdieß stößt dies von Obigem nichts um ; denn

Verdienst , anerkanntes Verdienst , bleibt immerhin Ver¬

dienst , wenn Andere auch nichts davon haben als

Aerger und Verdruß . — Das badische Volk kann ,
wenn es will , sich einem Frohgefühle überlassen im

Hinblicke auf die Errungenschaften , welche es dem hoch¬
verdienten Minister ohne Gleichen und der nicht min¬
der verdienstreichen Kammermehrheit zu verdanken hat .

g Vom Rhein , 13 . April . Kürzlich schrieb die „ Kon -

stanzer Ztg .
" :

„ Jetzt ist auch wieder die Zeit , wo die Soldaten
durch ihre Vorgesetzten zur Beichte geführt werben .
Aufgeklärtes Baden , welche Widersprüche birgst du i

Im sechszehnten Jahr tritt bei den Angehörigen die

Religionsmündigkcit ein , im zwanzigsten hört sie wieder

auf ; Kirche und Staat sind getrennt und der Staat

führt seine Soldaten zum Beichtstuhl . Sogar die „ Fr .
Stimme " gibt ihren Konsens zur Abschaffung dieses
Zwangs , aber der Staat , kirchlicher als das ultramon¬
tane Blatt , hält denselben aufrecht ; der Staat entzieht
gewissen Feiertagen den polizeilichen Schutz , aber seine
Soldaten werden an diesen Tagen in die Kirche genöthigt
und müssen in der Sonntagsuniform spazieren gehen .

"

Gehen die Richtigkeit dieser Bemerkungen wird nichts
eingewendet werden können . Es ist damit aber auch
der Widerspruch in dem herrschenden System in das

schreiendste Licht gestellt . Man muß nothwendig schließen ,
daß im badischen Ministerium auch zwei Seelen wal¬
ten . Bei dem Militär wird die Verähnlichung mit

einen Scheiterhaufen zu stürzen hatte , auf dem seine Waffenge -

sährten sich befanden . —
— Die „ Schwab . Volksztg . "

, der im Kampfe gegen die ver¬

einigten Demokraten und Großdeutschen der Humor nicht aus¬

geht , bringt folgendes ergötzliche Gedicht : „ Dem großen Volks¬

mann zu Ostern . "

Dir klingt mein schwaches Leyerle ,
O Mayerle , o Mayerle ,
Du Dränger und du Dräuerle ,
Du Retter und Befreierle
Von Preußenjoch und Steuerle !
Du Leitstern und Leuchtfeuerle
Für Bürgersmann und Bäuerle . —

Du Schwätzerle , du Schrcierle ,
Du ewig Wiederkäuerle
Von leerem Stroh und Spreuerle !

O Mayerle , o Mayerle ,
Du Land - und Lcut - Entzweierle ,
Du Schalk im Unschuldsschleierle ,
Du Gift - und Gallenspeierle ,
Du falsches Prophezeierle ,
Du Lug - und Trug - Ausstreuerle ,
Du Nachtaxungeheuerle —

Hu ! Hu ! Mich packt ein Schäuerle
Du Schweppermann hol ' s Geierle
Es leg

' der Haas dem Mayerle —

Dem Ma - Me - Mi - Mo - Mayerle

Zwei große Ostereierle ! —



Preußen bis in das kleinste Detail durchgeführt . Für
die Civilbevölkerung findet in den wichtigsten Bezie¬
hungen das Gegentheil statt. Der Minister des In¬
nern erklärt den Staat für konfessionslos . Das Kriegs¬
departement kehrt sich hieran nicht, es verfährt im
Punkte der religiösen Ordnung nach der Observanz des
christlichen Staates . Nun sollte man meinen, der Mi¬
nister des Innern , als Vater der Feiertagsverordnung,
könnte der Konsequenz seines Systems wegen diese
Verschiedenheit nicht dulden ; es müßte zu einer Kabi-
netskrisis kommen. Jedoch keine Spur hiervon ; in
Bezug auf die Konsequenz seines Systems vom kon¬
fessionslosen Staate scheint Hr. Jolly von der Stramm¬
heit im Stiche gelassen zu sein .

Berlin, 10 . April. Der Umstand , daß die Verord¬
nung wegen Einberufung des Zollparlaments bereits
unter' m 8 . d . vollzogen werden konnte , ist wohl ein
vollgültiger Beweis für die Richtigkeit unserer Angabe ,
daß die Tarifreformvorlage im Zollbundesrathe durch¬
aus keiner Schwierigkeit begegne. Man braucht sich
in letzterer Beziehung die in Betracht kommende objek¬
tive Sachlage auch nur einfach zu vergegenwärtigen ,
um sofort über das Verhältnis; der Negierungen zur
Sache klar zu sein . Im verflossenen Jahre waren es
besonders die süddeutschen Regierungen, welche sich ge¬
gen eine Herabsetzung des Reiszollcs erklärten . Das
Fallenlassen der betr . Proposition in der gegenwärtigen
neuen Vorlage ist also eine Konzession an die südd.
Staaten. Dasselbe ist der Fall bezüglich des Fallen¬
lassens der im verflossenen Jahre beabsichtigten Zoll-
ermüßigung auf grobe Eiscngußwaaren. Wenn man
also den süddeutschen Staaten in Bezug auf diese bei¬
den Punkte den Willen thut, warum sollen diese dafür
nicht Ja sagen zu der Kaffeezollerhöhung , die ihnen
außerdem ja auch noch eine sehr willkommene Mehr¬
einnahme bringt ? Der ganze Zuschnitt der Tarifre¬
formvorlage ist eben handgreiflich danach eingerichtet,
daß die Kaffeezollerhöhung durchgehen soll . Auch in
Bezug auf das Zollparlamcnt ist man in , der Präsi¬
dialregierung nahestehenden Kreisen , voll Vertrauen.
Man rechnet in dieser Beziehung , mit Rücksicht auf
das in Betracht kommende veränderte Interesse, auf
eine ganz andere Konfiguration der Parteistellungen,
als die bisher gewohnte . Was inzwischen die große
Majorität der Vereinsregicrungen betrifft , so hat für
diese die Vorlage jedenfalls einen so einladenden Cha¬
rakter , daß es für sie einer laugen Diskussion über
dieselbe kaum bedarf , und man hört dem entsprechend
denn auch , daß in diesen ersten Tagen die zweite Ple¬
narsitzung des Zollbundesralhes stattfinden soll, in
welcher die für das Zollparlament bestimmten Vorla¬
gen bereits förmlich fertig gestellt werden sollen.

— Berlin, 11 . April, lieber das Befinden des
Grafen Bismarck wird der „ Köln . V . Z .

" geschrieben ,
das Unwohlsein des Hru . Bundeskanzlers habe seinen
Grund nicht in einer Störung des Nervensystems , son¬
dern nur in einem „verstauchten" Magen . Sonst soll
Graf Bismarck sich körperlich und geistig einer Frische
erfreuen , wie man sie seit Jahren nicht an ihm wahr¬
genommen hat. Die Theilnahme an den heftigen De¬
batten im Reichstage hätten nicht den geringsten Ein¬
fluß auf seine Nerven gehabt ; es ließe ihn das ziem¬
lich kalt , in vertrauten Kreisen spreche er von der Op¬
position der Nationalliberalen und der inneren Lage
überhaupt mit einer erstaunlichen Geringschätzung . Ebenso
soll er sich auch fortwährend sehr befriedigend über die
europäische Situation äußern, die für Preußen kaum
günstiger sein könne als in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke. Ob sich aber hinter diesem munter sprudelnden
Redefluß nicht doch ernste Gedanken verbergen , ist eine
andere Frage.

Berlin , 13 . April . Die „Kreuzzeitung " erklärt die
Zeitungsnachricht von einem in Ems bevorstehenden
Fürstenkongressc als der Begründung entbehrend .

Berlin . Die Kasernenscheu steht in vollster Blüthe.
Der „Staatsanzeiger " bringt auch heute wieder 2 ij2
Spalten mit Edictalcitationcn von „unbefugt " ins
Ausland entflohenen Militärpflichtigen, Reservisten und
Wehrmännern : 9 aus Templin , 63 aus Stralsund ,
21 aus Grünberg , 18 aus Ostrowo — „Zeug für
ein ganzes Bataillon "

, wie der Proletarier bei Frei-
ligrath sagt .

Darmstadt , 11 . April. Was die hessische Steuer¬
schraube seit 1866 geleistet hat , geht aus einer offi¬
ziellen Uebersicht über die Normalsteuerkapitalien für
1870 hervor . Im Jahr 1865 kamen auf den Kopf
der Bevölkerung 18,8 fl. Normalsteuerkapital; im
Jahre 1870 beträgt dasselbe 25,1 fl . Es ist diese
Steigerung keineswegs die Folge des gestiegenen Wohl¬
standes, sondern der seit 1866 stets anschwellenden
Bedürfnisse der Militärverwaltung . Wenn man preu¬
ßische Ausgaben hat, müssen eben auch preußische Ein¬
nahmen geschaffen werden .

ft München. Das jüngst in der „A . Z .
" ver¬

öffentlichte Verfassungsprojekt für die vereinigten Staa¬
ten Süddeutschlands hat nur flüchtig die öffentliche
Aufmerksamkeit gefesselt . Von wem dasselbe ausgegan¬
gen , ist noch nicht genau bekannt geworden ; vermuth -
lich hat dasselbe den Fürsten Hohenlohe zum Verfasser,
als dessen politisches Testament dasselbe von der de¬

mokratischen Presse bezeichnet wurde. Die „N . A . Z .
",

das Organ des Grafen Bismarck , stellte bei Bespre¬
chung dieses Verfassungsentwurfes außerdem , daß an
der Aeußcrung im Ganzen zu bemerken war , wie wenig
der preußischen Politik eine solche im Prager Friedens¬
vertrag vorgesehene Vereinigung der Südstaaten zusagen
würde , die Behauptung auf , wahrscheinlich um den
National - Liberalen allüberall den Eifer zu erfrischen,
daß die Verträge von Nikolsburg und Prag dem Ein¬
tritte eines einzelnen der Südstaaten nicht entgegen¬
stünden . Da Preußen es in der Hand hat , jeden
Augenblick thaffächlich die Probe hierüber zu machen ,
so kann man füglich .bis dahin jedes Wort
für den Nachweis des sonnenklaren Gegentheiles unter¬
lassen . — Die Gestaltung der Dinge in Bayern er¬
freut sich keiner Beliebtheit in den politischen Kreisen
Berlins ; die Hofofstziöscn hüllen sich in Schweigen ;
nur die Untergeordneten zweiter und dritter Klasse an
den verschiedenen Enden und Ecken Deutschlands er¬
gehen sich in Plänkeleien . Die „Weserzeitung " ist
übel zu sprechen auf unsere Fortschrittler, da dieselben
in der Militärbudgetsrage kürzlich mit den Patrioten
stimmten . Daß Preußen bei uns Fuß zu fassen sucht,
ist nicht erst seit 1866 eine offen bekannte Sache . Nach
1866 wurden die deßfallstgen Bestrebungen begreiflicher
Weise nachdrücklicher . Die „Demokr . Korresp .

" ver¬
sichert , Preußen wende für diesen Zweck ungeheuere
Summen aus ; allein die Presse beziehe jährlich 30 - bis
40,000 Thaler ; manche Blätter , wie die Fröbel' sche
„Süddeutsche Presse "

, würden ganz von Preußen
unterhalten. In Folge von Indiskretion kenne man
sogar die Summen , welche Einzelne erhalten . Die
„ Süddeutsche Post" berichtet , nach München fließe
das Geld vom auswärtigen Amte zu Berlin in reichem
Maße , und die Versendung geschehe von den Herren
in Berlin so offen und mit der Bezeichnung des Ur¬
sprunges, als wenn sie sich gar nicht zu geniren hät¬
ten . Vor den Wahlen sei aus dieser Quelle eine
Sendung von 10,000 Thalern gekommen. Der Auf¬
wand wird aber ein vergeblicher sein , da bei dem er¬
folgten Umschwünge eine Verpreußung Bayerns wenig-

i stens auf solchem Wege zu den Unmöglichkeiten gehört .
Die national - liberalen und preußisch - offiziösen Blätter
wollten anfänglich glauben machen , das Programm des
Grafen von Bray in der deutschen Frage sei eigentlich
mit dem des Fürsten Hohenlohe ganz gleich . Der ge¬
waltige Unterschied, welcher zwischen der Politik dieser
beiden Staatsmänner besteht, wird aber von der „Süd¬
deutschen Post" in folgender trefflicher Weise auseinan¬
dergesetzt : „Der Grundgedanke des Hohenlohe 'schen
Programms war der, daß Bayern in jener Jsolirung
nicht bestehen könne, sondern daß cs einer Stütze be¬
dürfe , und diese glaubte der Fürst ausschließlich an
Preußen gefunden zu haben ; darum legte er ungeheu¬
res Gewicht aus den Allianzvertrag mit Preußen , den
er als eine Wohlthat für Bayern betrachtete und den
er gewiß abzuschließenbeflissen gewesenwäre , Härte erihn
nicht schon fertig vorgefunden . Er hatte sogar an dem
Vertrag noch nicht genug ; er wollte sich immer mehr
an Preußen „ an s ch li e g e n .

" — Graf Bray hingegen
ist gerade entgegengesetzter Ansicht . Bayerns jetzige
Stellung , sagt er, ist nicht nur haltbar, sondern sie ist
„unangreifbar "

, bedarf also keiner Stütze. Er
findet die isolirte Stellung Bayerns durch die politi¬
schen Machtoerhältnisse in Europa und durch das eigene
Volk gesichert . Er will sich Preußen nicht mehr an¬
schließen als jeder andern Macht , er will zu allen
Staaten ohne jegliche Bevorzugung Preußens gleich
freundschaftliLe Beziehungen unterhalten. Das liegt
deutlich und klar in seinem Programm , das uns him¬
melweit von dem unterschieden dünkt , was Fürst Ho¬
henlohe will . Wäre der Allianzvertrag mit Preugen
nicht schon geschlossen , — Graf Bray würde ihn gewiß
nicht schließen . Er betont deßwegeu auch , daß die
offensive Bedeutung des Allianzvcrtrags
ausgeschlossen sei — eine Auslegung, die bekannt¬
lich weder Preußen noch Fürst Hohenlohe zugaben .

"
Lassen Sie mich schließlich noch eine Bemerkung des
„Münchener Pastoralblattes " anführen, die auch bei
Ihnen w Baden mit Interesse vernommen werden
wird. In einer Zurückweisung eben so alberner als
böswilliger Verdächtigungen der Katholiken in Artikeln
der „A . Z .

" sagt das kirchliche Blatt u . A . : „Es ist
ein charakteristisches Zeichen , mit dessen Anführung
wir blos eine Thatsache konstatiren und nicht im Ent¬
ferntesten eine Anklage aussprechen wollen , daß die
ganze patriotische Partei in der Abgeordnetenkammer
nur aus Katholiken besteht , keinen einzigen Andersgläu¬
bigen in ihrer Mitte zählt .

" Und nun stelle man
neben diese Thatsache das Programm und das ganze
Auftreten dieser pamotischen Partei , dieser verschrieenen
Ultramontanen, Freiheitsfcinde rc . Da müssen doch
endlich dem liberalen Deutschmichel die Augen aufge¬
hen, welcher noch immer sich von den National - Libera¬
len mit dem Wau Wau gängeln läßt . Einzelne er¬
leuchtete Demokraten haben bereits ein besseres Ver -
standniß der Zeichen der Zeit gewonnen , es sind deren
aber vorerst nur wenige.

Aus Bayern. Ueber das Programm des Grafen
Bray sagt die „Augsb. Postz.

" : „Graf Bray deklarirte

aus dem Wortlaute und der mit seiner Person in di¬
rekter Beziehung stehenden Entstehungsgeschichte des
Allianzvertrages die Unzulässigkeit jeder Besorgniß in
Ansehung der Verpflichtung zur Heeresfolge bei etwai¬
gen^ Offensivkriegen Preußens , und wenn er schließlich •
aufforderte , die Kammer möge getrost ihre erleuchtete l
Vaterlandsliebe zur einzigen Richtschnur ihrer Ver - j
Handlung und freien Beschlußfassung über die außer,- '
ordentlichen Militärbedürfnisse machen , so dokumeutirte
er hierdurch , daß seiner vorher ausgesprochenen Ueber-
zeugung , der Allianzvertrag mit Preußen lege im Frie¬
den Bayern keinerlei andere Lasten und Beschränkungen
auf , als den Besitz von den Interessen des Landes
entsprechenden Wehrkräften überhaupt, ein unerschütter¬
licher Ernst zu Grunde liege , von dem der Amtsvor¬
fahre des Grafen Bray eine gleiche Probe zu liefern
kaum im Stande gewesen wäre .

" Weiter urtheilt K-:
„Post -Zeitung" : „Ebenso wie die Versicherung des
Festhaltens an den Verträgen mit Preußen und dem
Nordbunde und die Auslegung des Allianzvertrages
wirkte die Entschiedenheit erfreuend und ermuthigcud ,
mit welcher Graf Bray im Uebrigen die Unabhängig¬
keit des Landes und dessen freie Selbstbestimmung zu
wahren verspricht und mit welcher er seiner Ucber-
zeugung von der Haltbarkeit der gegenwärtigen Situa¬
tion Baye . ns , von der Existenzfähigkeit eines Kern -
volkcs von nahezu fünf Millionen , Ausdruck leiht . .
Bei der Entwicklung , welche die Gefährdung der Selbst¬
ständigkeit der Kieinstaaten innerhalb des Nordbundes
nimmt , ist das Programm des Grafen Bray , sofern
es sich mit den Banden der Landesvertheidigung und
der Nationalwirthschaft, welche Bayern mit dem übri¬
gen Deutschland umschlingen, begnügt , von großer Be¬
deutung und unterscheidet sich vortheilhaft von den
Programmen des Fürsten v . Hohenlohe , welche Bayern
immer mehr in die Machtsphäre des Nordbundes zu
bringen beabsichtigen und durch Nährung der Hoff¬
nungslosigkeit und Gleichgiltigkeit für die Selbsterhal¬
tung Bayerns dieser Absicht wirksam vorarbeiteten .
Ein weiteres sich von der Hohenlohe ' schen Politik un¬
terscheidendes Merkmal liegt in der Stellung , die der
Graf Bray zum Projekte des Südbundes einnimmt .
Während Fürst Hohenlohe in seinen beiden Program¬
men vom 19 . Januar und 8 . Oktober 1867 den in
sich abgeschlossenen südwestdeutschen Bundesstaat unbe¬
dingt perhorreseirte, da er nur die Kluft zwischen dem
Süden und Norden Deutschlands erweitern würde ,
verhält sich Graf Bray nicht unbedingt ablehnend zur
Idee des Südbundes , sondern läßt es dahin gestellt
sein , ob deshalb , weil der Südbund bisher nicht ge¬
lungen sei, endgiltig auf denselben verzichtet werden müsse ,
und erwartet jedenfalls von der Gemeinsamkeit der
Interessen Süddeutschlands genügende Anhaltspunkte
zu einem steten und herzlichen Zusammengehen . Die
Pflege der Interessen Süddeutschlands , welche Graf
Bray auf dem Wege einer praktischen Politik verspricht,
gewährt die zuversichtliche Hoffnung , daß die Idee des
Südbundes nunmehr auch Fleisch und Blut gewinne .
Der Südbund ist das einzige Mittel , um die inneren
Verhältnisse Deutschlands in einer Weise zu fixiren ,
welche nicht nur den allgemeinen Interessen Deutsch¬
lands , sondern auch den besonderen Süddeutschlands
förderlich ist . Deutschland würde durch den organi¬
schen Zusammenschluß gleichartigen Gebiete und Be¬
völkerungen , welche bisher einzeln dem Nordbunde ge¬
genüber oder zur Seite standen , ferner durch die
Attractionskrast , welche der Südbund mehr als ein
unter der Nordbundoerfassung geeintes Gesammtdeutsch-
land auf Deutschösterreichund freundschaftliche Beziehun¬
gen zu Oesterreich überhaupt üben würde , gewinnen ,
Süddeutschland aber die Grundlagen seiner selbststän¬
digen staatlichen Existenz festigen und für den Fall
der Jntcressencollision zwischen Süd und Nord die
in der wohlgegliederten Gemeinsamkeit des Handelns
liegende Machtstärke zu Gunsten der eigenen Interessen
ausnützen .

"
.' . Wien , 12 . April . Der Eintritt Rechbauers in

das neu zu bildende Ministerium soll daran gescheitert
sein , daß der Kaiser zwei Punkte des vorgelegtcn Pro¬
gramms nicht annehmbar fand . Der erste Punkt be¬
traf die vollständige Aufräumung mit dem Konkordate
überhaupt fortgesetzte Gesetzgebung in konfessioneller
Richtung , und bedeutende Herabminderung des Mili¬
tärbudgets.

Im Ungar . Unterhause brachte am Donnerstag der
Minister Eötvös folgende Gesetzentwürfe ein : Ueber
Religionsfreiheit, über die Reorganisation der Univer¬
sität , die Errichtung einer Akademie in Klausenburg,
die Reorganisation des Polytechnikums , die Reorgani¬
sation der Mittelschulen und die Errichtung von Klein¬
kinderbewahranstalten . Ferner reichte der Minister den
Beschlußantrag ein , daß zur Prüfung dieser Gesetze
eine Kommission eingesetzt werde , und verlangte einen
Nachtragskredit für sogleich einzuführende Verbesserun¬
gen an der Universität .

Die Betriebseinnahmen der galizischen Karl -Ludwigs¬
bahn vom 1 . März bis 31 . März d . I . betragen
480,737 fl . , mithin eine Mehreinnahme von 116,020 fl.
gegen den entsprechenden Monat des vorigen Jahres .

fl Wien , 13 . April. Die „Wien. Ztg .
" verösient-



licht acht kaiserl . Handschreiben , datirt vom 12 . d . M . ,
an die Mitglieder des bestandenen Ministeriums ge¬
richtet , durch welches dieselben ihrer Funktionen entho¬
ben werden , an Giskra , Herbst und Brestel wird

gleichzeitig die Würde eines Gcheimenraths verliehen .

Ferner veröffentlicht dasselbe Blatt vier kaiserl . Hand¬
schreiben , welche den Grafen Potozki zum Minister -

Präsidenten und Chef des Ackerbauministeriums , den

Grafen Taasse zum Minister des Innern und Chef
des Ministeriums für Landesvertheidigung , sowie den

Hofrath Tschabuichnig zum Jnstizminifter und Leiter

des Kultusministeriums ernennen ; und ferner dem

Scktionschef im Ministerium der Finanzen K . Distler
die Leitung des Finanzministeriums , und dem Sek¬

tionschef im Handelsministerium v . Pretis Cagnodo
die Leitung des Handelsministeriums übertragen .

Wien ,
*
13 . April . Feldmarschall Freiherr v . Heß

ist gestorben . _ _

Ausland .
Paris , 9. April . Die Polizei hat einige Vorsichts¬

maßregeln für niorgen ( 10 . April ) getroffen , an wel¬

chem Tage ein allgemeiner Slrike beginnen soll . Die

Truppen sind zwar nicht konsignirt worden , man hat
aber die Polizeiwachtposten verstärkt und die Polizei¬
beamten der verschiedenen Viertel von Paris haben
Befehl , von 10 bis 1 Uhr ihre Posten nicht zu ver¬

lassen . Was die Behörden zum Ergreifen dieser Vor¬

sichtsmaßregeln hauptsächlich bestimmt hat , ist der Um¬

stand , daß mehrere große Fabrikbesitzer wegen der

Stimmung eines TheileS ihrer Arbeiter beunruhigt
sind . Daß zu dieser allgemeinen Arbeitseinstellung
durch anonyme Maueranschläge fortwährend aufgefor¬
dert wird , ist übrigens sicher . Einer derselben lautet :

„ Raspail ist sehr krank . Flourcns ist in der Verban¬

nung . Unser Deputirter Rochefort ist im Gcfängniß .
Gehorchen wir dem Losungsworte , welches au der
Mauer des Faubourg angeschlagen worden ist . Ganz
Frankreich muß die Arbeit einstcllen , denn wir haben
keine Deputirten . Die Linke ist überreichlich bezahlt ,
um nichts zu sagen . Dies ist so klar wie der Tag .
Erheben wir uns , Volk , und verjagen wir alle diese
Blutegel !" Aus welcher Quelle diese Plakate stam¬
men , ist nicht bekannt . — Der Prinz Peier Bonaparte
hat am letzten Montag die 25,000 Franken Schaden¬
ersatz an den Vater von Viktor Noic bezahlt . Außer¬
dem hat der Prinz noch zu bezahlen : 20,000 Franken
au seine beiden Vertheidiger , 20,000 Franken an die
Armen von Tours , 10,000 Fr . für vie Reise nach
Tours und ungefähr 110,000 Fr . für Gerichtskosten .
Der Kommandant de Ramolino , der Vetter des Prin¬
zen Peter , der ihn auf seiner Reise nach Tours beglei¬
tete , ist zum Grafen und Offizier der - Ehrenlegion
ernannt worden .

Paris , 11 . April . Die gestern angekündigte Revue
fand heute auf dem Carousselplatze und dem Tuilerien -

hofe statt . Die Garde de Paris zu Fuß , die Feuer¬
wehrmänner und ein Theil der Linien - Jufanterie war
im Tuilerienhose , die übrige Infanterie , die Garde de

Paris und die acht Batterien Artillerie , diese nach der
Seite der Rue Rivoli hin , auf dem Carouselplatze auf¬
gestellt . Der Kaiser und der kaiserl . Prinz nebst ihrem
Gefolge stiegen gegen zwei Uhr zu Pferde . Sie wur¬
den von der Garde de Paris mit begeisterten Rufen ,
von der Infanterie ganz gut , dagegen von der Artil¬
lerie ziemlich kalt empfangen . Als der Kaiser und sein
Gefolge bei letzterer ankam , ereignete sich ein eigen -
thümlicher Vorsall . Ein Mann , der sich mitten in die
Artillerie hineingeschlichen hatte , wurde plötzlich von
drei Polizeiagenten und einem Polizeikommissär festge¬
nommen . Ein Artillerieoberst hatte ihn bemerkt und
die Polizei durch ein Zeichen auf den Mann aufmerk¬
sam gemacht . Der Mann leistete einigen Widerstand ,
aber die Polizei schleppte ihn weg und brachte ihn aus
einen Polizeiposten . Die Revue selbst wurde durch
diesen Zwischenfall — es ist noch ganz unbekannt , ob
der Mann schlimme Absichten hatte — nicht gestört .
Der Kaiser selbst schien ihn gar nicht zu bemerken .
Derselbe sah übrigens sehr wenig heiter aus ; auch
schien er angegriffener zu sein , als bei der letzten Revue .
Nach dem Vorbeiritt wurden einige Kreuze und Me¬
daillen vertheilt , worauf der Vorbeimarsch begann .
Etwas nach 2 i/ 2 Uhr war alles zu Ende . Vor der
Revue war Miuifterrath .

Paris , 12 . April . Die Pariser Arbeiter haben der
Aufforderung zur allgemeinen Arbeitseinstellung keine
Folge gegeben . Es ist vergangenen Sonntag gar
nichts derart vorgekommen . In dem Prozeß , welcher
vor dem Zuchtpolizeigericht von Autin gegen die Ruhe¬
störer des Creuzot geführt worden ist , ist nur eine
Frau frcigesprochen , dagegen sind zwei Angeklagte zu
3 Jahren , vier zu 2 Jahren , drei zu 13 Monaten ,
vier zu 8 Monaten , sechs zu 6 Monaten , vier zu
3 Monaten und einer zu 2 Monaten Gefängnis ; vcr -
urthcilt worden . Man findet diese Strafen sehr hart .
Man fragt sich, wie es möglich ist , daß mau 25 strikende
Arbeiter zusammen zu298monatlicher Freiheitsberaubung
verurtheilen kann .

* Paris , 12 . April , Abds . Im Senat wurde der

Bericht Deviennes , welcher leichte Modifikationen zu
dem Senalskonsult vorschlägt , einstimmig und beifäl¬
lig ausgenommen . Die Diskussion wurde auf den
14 . April festgesetzt .

Im gesetzgcb . Körper entwickelte Gambetta einen

Antrag betreffs der Zeit des Plebiszits .
Die Frage über die Dringlichkeit des Antrags

wurde vom Großsiegelbewahrer bekämpft und mit 170

gegen 57 Stimmen verworfen . Die Kammer wird sich
nächsten Donnerstag bis nach der Volksabstimmung ,
welche wahrscheinlich am 1 . oder 8 . Mai stattfinden
wird , vertagen . Der Rücktritt des Grafen Daru ist
immer noch wahrscheinlich .

Paris , 13 . April . Der Rücktritt des Grafen Daru
gilt in unterrichteten Kreisen als sicher. Wie es heißt ,
würde nach dem Rücktritte des Ministers die Ueber -

reichung der » ach Rom gegangenen Rote aufgeschoben
werden und Frankreich gegenüber dem Concil eine rein

zuwartcnde Haltung annchmen .

*
*

* Rom , 12 . April . Heute fand im Concil die
Abstimmung durch Namensaufruf über den vollständi¬
gen Text des Schemas de fide statt . 515 Bischöfe
antworteten bejahend , 83 mit Vorbehalt . Die nächste
allgemeine Kongregation wird nächsten Dienstag statt¬
finden .

— Florenz , 10 . April . Die Regierung steht einer
großen revolutionären Gefährdung gegenüber und fühlt
sich sehr unsicher , da namentlich auch die Armee kein

sicherer Verlaß mehr ist . Die Bande der Ordnung
und Sicherheit lösen sich zusehends auf ; man steuert
aus der gcmüthlichen Anarchie dem allgemeinen Zu¬
sammenbruch entgegen . Die mazzinistische Bewegung
dauert fort , die Offiziere sind in den Kasernen konsig¬
nirt ; in Pisa wurde die Garnison und die Polizei ge¬
wechselt ; in Neapel sind viele für Palermo bestimmte
Dolche konfiszirt worden . — Der Herzog von Alenyon
hatte ein Telegramm an Franz II . von Neapel gerich¬
tet , des Inhalts : ein Mitglied des Hofstaats des Her¬
zogs von Aumale sei durch Auffindung von Waffen
und Munition kompromittirt worden ; die Prinzen des

Hauses Orleans sind überhaupt revolutionärer Um¬
triebe und Theilnahme au illegalen Versammlungen
verdächtig . Die Präfektur erklärte deßhalb das Gast¬
recht des Herzogs von Aumale nicht mehr respektiren
zu können . Daher erfolgte die Abreise der Herzoge
von Alenyon mit Gemahlin und von Nemours .

* Madrid , 12 . April . Der Herzog von Montpen -
sicr wurde zu einem Monat Verbannung aus Mad¬
rid und 30,000 Fr . Geldcutschädigung verurtheilt .

* London , 11 . April . Gegen das Projekt der Ein¬
führung konfessioneller ( Staats -) Elementarschulen hat
sich auch diesseits des Kanales eine Bewegung erhoben .
In der St . James - Halle hat unter dem Vorsitze
des Earl of Shaftersbury ein großes Meeting statt¬
gefunden , welches eine Petition an das Parlament be¬
schloß gegen die Einführung konfessionsloser Schulen .

Liverpool , 12 . April . Der hier aus Brasilien cin -
getroffene Dampfer „ Tycho de Brahc " überbrachte die
Nachricht , daß General Lopez getödtet und somit der
Krieg mit Paraguay beendet sei.

Petersburg . Ein kaiserlicher Ukas vom 27 . Febr .
d . I . enthält , wie der „ Ostseeztg .

" berichtet wird , ge¬
naue Vorschriften darüber , für welche Vergehen und in
welcher Weise die körperliche Züchtigung gegen Beamte
der untern Rangstufen zu vollstreckcn ist . In dieser
kurzen Notiz liegt eine vernichtende Kritik der russischen
„ Civilisation .

"

Konstantinopcl . Der Wiener „Presse" wurde
unter dem 9 . d . aus der türkischen Hauptstadt gemel¬
det : Die Griechen verlangen die Abdankung des Pat¬
riarchen , wenn dieser nicht kategorisch de .: Ferman be¬

treffs der bulgarischen Frage verwirft . Der seit langen
Jahren zwischen der bulgarisch - fchismatischen
Kirche und der griechischen Mutterkirche obschwebende
Zwist ist vor Kurzem durch die Pforte in der Weise
entschieden worden , daß die Lostrennung der erster «
von der Autorität des Patriarchen vouKonstantinopel
staatlich sanknonirt wurde . Dem „ Franyais " wurde
aus Konstantinopel über diesen Schritt geschrieben :

„ Der Sultan hat nunmehr die bulgarisch - schismatische
Kirche unabhängig gestellt . Das verhängnißvolle Bei¬
spiel , mit dem der Czar vorangegangen ist, hat im
Oriente eine Nachahmung gefunden , und ein mohame -
danischer Herrscher sich das Recht angemaßt , einer christ¬
lichen Kirchengemeinschaft ein geistliches Oberhaupt unter
dem Namen eines Exarchen zu geben , Bisthümer zu
errichten , die dogmatischen Beziehungen der neuen ,
von ihm dekrctirten Kirche zu der griechisch - schismati¬
schen Kirche , welche er zerstückelt , zu regeln , zu verfü¬
gen , daß der Name des Patriarchen von Konstantinopel
bei den gottesdienstlichen Feierlichkeiten der Bulgaren
zu erwähnen und die neuen bulgarischen Kirchen von
der griechischen Patriarchalkirche mit dem geweihten
Oel zu versehen seien rc. Es ist das ein erster Schritt
zur Unterdrückung der religiösen Freiheit im ottoma -
nischen Reiche , der für die katholischen Kirchen der
orientalischen Riten ein trauriges Präcedens bilden
dürste .

) ( Pforzheim , 11 . April . Die Abstimmung für die
Mischschule hat eine große Mehrheit für deren Ein¬
führung ergeben . Jubel über Jubel ä la Mannheim
und Heidelberg . Der hiesige Glasermeister , welcher vor
einigen Wochen verschwand und als ausgewandert ver -
muthet wurde , ist in der Enz todt gefunden worden .
Ob ein Unglück oder Selbstmord vorliegt , ist noch nicht
ermittelt .

H Vom Neckar , 10 . April . Die diesjährigen Fa -

stenpredigten in Heidelberg hielt Herr Bertels ,
Priester der Gesellschaft Jesu . Er hat sich den Be¬
weis von der Gottheit unseres Heilandes zur Aufgabe
gestellt . Auf derselben Kanzel predigte im Anfang
der 1850er Jahre Pater Roh gegen den Unglauben .
Dessen Predigten waren auch stark von de !» Gelehrten
der Universität und von der studircnden Jugend be¬
sucht . Von seiner letzten Predigt , zum Schlüsse der
Mission , ist uns Folgendes besonders in der Erinne¬
rung geblieben . Pater Roh sagte , gegen einen Paukt
der Kirche hingewendet , woselbst uns eine Gruppe c -
lchrter Herren zu stehen schien : „ Da tragen sie den
Dank der Negation aus allen Jahrhunderten zusam¬
men auf einen Haufen (der Vater machte dabei die
Geste des Anfhäufens ) und sagen : Das ist mein
System . Pfui ! Es ist unverantwortlich , das Volk
um seinen Glauben zu betrügen . Dieses ewige Su¬
chen nach der Wahrheit : wer die Wahrheit hat ,
braucht sie nicht zu suchen .

" — Die „ Khr . Z .
" wird

sich müssen daran erinnern lassen , welchen große » Hau¬
fen . sie im Schweiße des Angesichts seit ei¬
nem halben Jahre zusammengetragen hat .

Sulzbach ( Weinheim ) , 8 . April . Gestern brannte hier
ein Wohnhaus tamnu Scheuer und Stallung nieder .

Freiburg , 9 . April . Der „ Oberrh . Courrier " schreibt :
( Schwurgericht .) Heute Nachts nach 10 Uhr endeten die Schwur¬
gerichtssitzungen des I . Quartals d . I . und zwar mit dem ge¬
gen den Priester Anton Leuthner von Kürzel erlassenen Ur -
Ihcile , welches auf 15 Jahre Zuchthaus lautete . Die großh .
Staatsbehörde , vertreten durch Hrn . Staatsanwalt Mayer , be¬
antragte eine 20 Jahre übersteigende Zuchthausstrafe und zwar
mit Schärfung , allein der Schwurgerichtshof fand aus den
Grund des Wahrspruchs der Geschwornen , eine 15jährige Zucht¬
hausstrafe ohne Schärfung den gesetzlichen Bestimmungen gemäß .

Der Angeklagte wurde durch Hrn . Anwalt Marbe vertheidigt .
Der großh . Hr . Schwurgerichts - Präsident vr . Wilhelmi hat die
Verhandlung geleitet , und wenn man bedenkt , daß in dieser
Quartal - Sitzung 108Jahre Zuchthaus , 3 Monate Kreis -
gefängniß erkannt und überdies ein Todesurtheil erlassen und
eine Freisprechung erfolgt ist , so wird man sich einen Begriff
von dem Umfang der Geschäfte und Schwere der Straffälle
machen können , und wenn nun eine Begnadigung des Wilh .
Deuschler erfolgen sollte , und dann lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe an die Stelle der Todesstrafe treten und diese nur auf
30 Jahre Zuchthaus gerechnet würde , so kämen 138 */ , Jahre
Zuchthaus heraus , die in einer Quartalsitzung ausgesprochen
wurden . Es dürften schwerlich im Großherzogthnm Baden so
viele Jahre Zuchthaus in einer Sitzung je erkannt worden sein ,
und wir wollen hoffen , daß dies nicht so bald wieder der Fall
sein werde .

Freiburg , 12 . April . Nachdem Andreas Leuthner von
Kürzel , der zu einer 15jährigen Zuchthausstrafe vom Schwur¬
gerichtshof verurtheilt worden ist , auf die Nichtigkeitsbeschwerde
verzichtet hat , ist derselbe heute Bormittags 10 Uhr in Beglei¬
tung des Gesangenwärters Gaßmann und eines Polizeidieners
an die großh . Zellcngefängniß -Verwaltung Bruchsal zur Er¬
stehung seiner Strafe auf der Eisenbahn abgeliefert worden . Es
sind nun alle Verurtheilten an die betr . Strafanstalten abge¬
liefert worden . (Oberrh . Courr . )

J ! Von der Zoller grenze , 4 . April . In letzter Woche
büßte ein junger Mann aus Göggingen auf einem fliehenden
Rollwagen in Meßkirch fein Leben ein und heute Nacht brann¬
ten in Laiz zwei Häuser ab . Die „ Ablach * will sich in Sand
verlaufen undMeßkirch ' s Organist will nicht mehr spielen , nach¬
dem die Baueinsichtsmänner in zweiseitiger Unschuld ihre
Hände gewaschen .

In Heddesheim bei Heidelberg brannten am 8 . d . zwei
Wohnhäuser nebst Scheuern und einem großen Theile der Fahr¬
nisse nieder .

Zu Zierolshofeu , A . Kork , gingen in der Nacht vom
10 . d . Stallung , Scheuer und Schopf eines Ortsbürgers in
Flammen aus .

Das Engelwirthshaus zu Niedermühle , A . St . Blasien , ist
in der Nacht vom 9 . aus den 10 . mit fämmtlichen Fahrnissen
niedergebrannt . Es wird Brandstiftung vermuthet .

Zu Bahlingen erhängte sich am 8 . d . , Mittags , ein elf¬
jähriger Knabe . Furcht vor Züchtigung soll denselben dazu
veranlaßt haben .

Briefkasten . Nach Baden : Hrn . F . I . E . zur Kenntniß ,
daß wir keine Loose mehr besitzen ;

Exped . d . Bad . Bcob .

Getraut in Karlsruhe .
19 . März . Franz Hauk , Sergeant im großh . 2 . Dragoner -Re¬

giment , B . in Oftersheim , mit Emma Wächter
von Durlach .

23 . „ Jakob Diemer , B . in Oberöwisheim , Schneider , mit
Jda Köhler von Stein .

Getauft in Karlsruhe .
30 . März . Wilhelnrine Anna , B . : Karl Würzburger , B . in

Hohenwettersbach , Bahnhofschreiner .
3 . April . Friedrich Wilhelm Ludwig , B . : Friedrich Werntgen ,

B . und Kohlenhändler hier .
3. „ Emma Elisabeth , V . : Konrad Veit , B . in Nendorf ,

Bahnhofarbeiter .
3 . „ Georg Joseph Friedrich , V . : Georg Huband , B . in

Gerlachsheim , Blechner im Bahnhof .
3 . „ Heinrich , V . : Heinrich Krels , B . in Schwetzingen ,

Fabrikschreiner hier .
3 . „ Anna Luise , V . : Johann Haas , B . in Mauer ,

Schreiner im Bahnhof .
4 . . Gustav , V . : Joseph Spohn , großh . Zahlmeister .
5 . „ Luise , V . : Ludwig Fritsch , B . in Gaggenau , Heizer .

WU " Des hl. Charfreitags wegen erscheint
morgen unser Blatt nicht .



479 . Lihelstetten .
Todesanzeige .

Dem lieben
Gott hat es
gefallen , den
hochwüidigen
Herrn Anton
Steidlc,Pfar-
rer vonWald -

) kirch , Dekan .
§ Waldshut ,

nach längerem

_ Leiden , ver¬

sehen mit den hl . Sterbsakramenten ,
am 11 . d . M ., in einem Alter von
68 Jahren , zu sich zu rufen .

Die hochwürdigen Mitbrüder , be¬
sonders seine noch lebenden Cours¬

genossen vom Jahre 1827 , bitten
wir um ihr Memento im hl . Meß¬
opfer .

Litzelstetten , den 11 . April 1870 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

W. Golfer , Pf .
von Allmannsdorf .

IM
TlifP

Orgelbm -Vergehuilg.
In die katholische Kirche zu Spessart

soll eine neue Orgel mit 12 Registern an -

geschafft werden . Frankirte Offerten mit

Plan und Kostenüberschlag wollen an die

Unterzeichnete gerichtet werden . 468 .3 .3
Die Stiftungs-Commission Spessart .

Ein noch schöner , trans -

portabler eiserner Kochherd
ist zu verkaufen Waldhornstraße Nr . 20

parterre . — Ebendaselbst sind 400 fl .
auf Liegenschaften zu 5 Prozent gegen
gute Versicherung anszuleihen . 480

Weltberühmt
als bestes Hausmittel gegen jede Art von Brnst -
Xeibert , sowie Husten , Heiserkeit , Katarrh , ferner
jür Reconvalcscenten , Blutarme , Scrophulose
re . sind die von den bedeutendsten wissenschaft¬
lichen Autoritäten empfohlenen Malzpräparate
der vereideten Apotheker I . Classe Olschowsky
u . Wachsmann in Breslau , namentlich heben
sich hervor :
Liebig 's chem. reines Malz - Extract per Fl .

50 kr.
Malz - Brnst - Syrup per Fl . 1 fl.
Malz - Eisen - Syrup per Fl . 1 fl.
Malz - Brust - Bonbons per Zollpfnnd 1 fl .

Haupt Depot in Karlsruhe bei Th . Brii -

gler , Waldstraße Nr . 10.
Ferner Niederlagen in Frcibnrg i/B . bei

Julius Notzinger , Münsterplatz ; in Offenburg
bei Rudolf Laubner ; in Rastatt bei A . Birn -

still ; in Heidelberg bei Justus Seufert , Blöck95 ;
in Pforzheim bei Wm . Salzer . Weitere De -

positaire wollen sich an Hrn . TI » . Brnglvr
in Karlsruhe wenden . 478 .4 . 1 .

W Höchst wichtig für
Bruchleidende !

Wer die bewährte Heilmethode des bekann¬
ten schweizerischen BrucharztesKriisi - Altherr
in Gais , Kanton Appenzell , kennen lernen
will , kann bei der Exped . d . Bl . ein Schrift -

chen mit Belehrung und vielen 100 Zeugnissen
in Empfang nehmen . 172 . 11 .3 .

Lehrlings - Gesuch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau

dieses Blattes . ( 9 )

Im Verlage der Kranrfelder '
schen Buchhandlung in Augsburg ist soeben erschienen

und durch die Literarische Anstalt in Freiburg zu beziehen :

A . Lense, „Knospen ", DichtLn .
Ites Heft . 8 . eleg . geh . 56 Seiten . — Preis 18 kr. südd . W . od . 6 sgr .

( Inhalt dieses Heftes : „ Die Kirche Christi . " Deklamatorium mit Musik und Tableaux
in 6 Akten sammt Schlnß -Scene . — „ St . FranziSkuS . " Deklamatorium mit Musik .)

Lehrlingsgefuch.
Bei Gürtler Wirth in Constanz kann

ein ordentlicher Knabe sogleich unter an¬
nehmbaren Bedingungen in die Lehre
treten . 469

Bekanntmachung .
Vom 15 . April l . I . an wird der § 8 der Transportvorschriften zum Ant -

werpen - Baseler ' Tarif , giltig vom 20 . August 1869 in seiner jetzigen Fassung auf¬

gehoben und treten an dessen Stelle von diesem Zeitpunkte ab folgende Bestim¬

mungen in Kraft :
8 8 -

Die Lieferzeiten , innerhalb welcher die Beförderung der Güter stattfindet sind :
2 Tage für Eilgüter , und
5 „ „ gewöhnliche Frachtgüter .

Diese Lieferfristen werden für die nachbezeichneren , leicht entzündlichen Gegen¬

stände , als :
Petroleum und die daraus erzeugten Stoffe ( Petroleumessenz rc .) , Naphta ,

Lygroinc , Neoline , Camphin , Benzin , Erdharz fiüssiges , Thceröl , Hydro -

carbür , Schieferölessenz und Terpentinessenz rc . ,
auf 8 Tage erhöht .

Der Tag der Auflieferung und der Tag der Abgabe , sowie einfallende Sonn -

und Feiertage zählen bei der Berechnung der Lieferfristen nicht mit .

Für Aufenthalt und Verzögerung , veranlaßt durch Zoll - und Steuerformali -

täten , übernehmen die Verwaltungen keinerlei Verantwortlichkeit .
Bei Ucberschreitung der Lieferfristen wird , insofern dieselbe durch Verschulden der

Eisenbahnverwaltungen hcrvorgerufen ist , keine höhere Enischädigung geleistet , als :

Bei Versäumnissen bis zu 48 Stunden die Hälfte oer Fracht , und bei

größeren Versäumnissen die ganze Fracht .
Auf die Vergütung haben jedoch die Interessenten nur Anspruch bis zum

Betrage des ihnen wirklich erwachsenen Schadens ; der letztere ist von denselben

nachzuwcisen .
Karlsruhe , im April 1870 .

Die Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten
Namens der beim Antwerpen -Baseler - Verkehr betheiligten Verwaltungen :

Zimmer .

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Do cto r ö . Klllisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 .51

für alle bei katholischen Pfar¬
reien n . Stiftungs - Commis¬
sionen vorkommenden Fälle ( Tauf¬
buch , Ehebuch , Todtenbnch rc . rc .)

werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß -

mann in Karlsruhe .

f ! f » mTill nr bestes Mittel gegen
IMHipHOr , Schaben rc. empfieV

Ferd . Schneider , Amalienstraße29.

An Magenkrampf , Ver¬
dauungsschwäche re. Lei-

wird das fast 50 Jahre segensreich
vriir »- ! ! wirkende Dr . med . Doecks ’fdje
Heilmittel empfohlen . Schrift darüber gratis
im Bureau d . Bl . Das Mittel ist nur direct
zu beziehen durch Apotheker Doccks , Harpstedt
bei Bremen ( früher Barnstors ) . 382 .25 .3

Hostheater in Karlsruhe .
Sonntag 17 . April . Zweites Quartal .

58 . Abonnements - Vorstellung . Hamlet .
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .
Nach Schlegel

' s Uebersetzung für die Bühne
eingerichtet von E . Devrient . Anfang 6

Uhr .

Montag 18 . April . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement : Undine . Ro¬

mantische Zanberaper in fünf Akten von
Lortzing . Anfang 6 Uhr .

Fahrplan (vom 15 . Oktober 1869 an ) .
Landauf wärts .

12 5 W , 7 , T 50
, 11 , 2 25

, 3 10
, 5 25

,
715

Landabwärt s .
7 20

, 9 30
, IO 45

, 12 35
, l 35

, 5 , 8 3E
.

Karlsrnhe -Pforzheim -Mühlacker .
73°

, 10 w ios °
, x iS

, 2 , 5 10
, 6“ ll 30.

Karlsruhe -Maxau .
8 55

, 11 »
, 2 20

, 6 2° .
Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

Zu beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen :

-

Jährlich erscheinen
24 Nummern , je acht
Quartseiten stark und

sind dieselben durch alle

Postämter und

Buchhandlungen
zu beziehen .

e
Abonnementspreis .

2 Thlr . jährlich
excl. Porto n . Stempel .

Jnsertionsgebühren
für die

gespaltene Zeile
2 Ngr .

I

Central - Organ
für

Hippologische Vereine , Gestiitstoesen , Pserdcdressnr, Hiindlcr rc.

Nr. 1. Verlag von B s k a r Kerner in Leipzig . 1870 .
Inhalt : An die Leser ! — Der Einfluß der Gestüte zurHebung der Pferdezucht . Von Ableitner , k. b . Regmts . -Vet . - Arzt . — Zur Frage :

Ob bei der Vererbung der Thiere das meiste Gewicht auf die Reinheit des Blutes oder die rndividuellen Eigenschaften der El¬

tern zu legen sei. — Das bayerische Landgestüt . — Renn -Kalender . — Notizblätter . ■ Briefwechsel . Anzeigen .

Die Blätter für Pferde -Zucht verfolgen keineswegs eine nur streng gelehrte Tendenz , fie sollen sowohl für den einfachen Land¬

züchter , als auch für jeden Pferde -Frcund , Sportsman rr . unterhaltend und belehrend zugleich fein , hauptsächlich werden sie aber auch

auf dem gelammten hippologischen Gebiete wirken und die vaterländische Pferde -Zucht in jeder Hmstcht zn heben juchen .

Beiträge werden stets angenommen und sind zu richten an , . . 196 .2 .2
die Buchhandlung von Oskar lieiner in Leipzig .

Goars der Staatspapiere . Frankfurt , den 13 . April .

Staatspapier «,
- esterretch6°/, Emh . Stsb . i. S .

°7 ° . . i . P .
ft°/o „
57 . Uno. Eiie„b.-Anl .

kreußen 4'/,7 0 Cons° l.-c>dt>,at .
47, “/. 010. bt.>.
4»/„ dt° . dt°.

8-chern 6% Obligationen
47,7 « liihr . b. Rothsch.
47,7 « 7. » . b. 3t.
47u Ijihrig bto.
47 ° 7,jährig bto.
47 « « blb^ Sente bto.
37,7 ° bto.

Sürtumb . 47,7 , Obltg. b. Rothsch.
47 , bto.
37,7 » bto.

iLaben 67 » Obligationen
47,7 » bto.
47 ° bto.
37,7 « bto. ». 1342

pr . Helsen 57 » ObNgatton
4"/, bto.

1 37,7 . bto.

Per comptant .

377 - V» b
497 , P
497 , b
747 , P
92 ts
927 , P
827 , ®
1017 , P 101 ®
917 , b u @
817 , tu *

86 <̂ P 7 . «

91 P 91-/. ®
86 P
827 , P
lOü P
92 P
87 W
83 P 827 . ®
1017 , c»
93 P
88 P

Kasiau 4.1/, 0/0 Obligation d. Rothsch.
4% dw.

Mo.
jtalttn 6 °/ft O ' tia, d. Tab -Regie

6% Penetianer i Fr.
Schweden 4*/, % Obi . in R . zu 105

4V// ° Psd. i. R . zu 105
Schweiz 4s/a°/o Eidg. Odl. t. Fr. zu 28 kr.

4V/ « Bern. ©tsObligatton
«r.-Amerik. 6e/0 Bds . 1881t v. 61

6°/o » 1882t V. 62

Bolldezahlte Bank - Lctieu .
3®/n Frankfurter Bank-Aktien
3% Oesterr. Bank-Aktien
5c/o dio. Eredtt-Äctien 0 . W>
4°/ ° Darmst. B .-A. zu fl. 250

Bütt etnbezahlte Eisenbahn - Actien
und Prioritäten .

5% Mjabethdohn fl. 200
5°/o Rud^Eisenbadn 2. Em. 200 st.
4e/o Ludŵ Berb. Eisenbahn j
4‘/. Vo vayr . Ostbahn j
4"/- HessischeLudwigsbahn |
3% P -̂0 . d- österr. St .-E^B.

927 . P
837 , «
827 . P 7 . ®
917 . P

837 , P 7 , «
877 , P
102 @
1007 , b
97«,, tu *
94 '/, 95 7 , 95 b u ®

1237 , P
684 b
268 667 , 69 68 b
324 P 237 , ®

1837 , P 83 ®
1587 , P 1 )8 G

1197 , P 7 . «

587 - P

6°/0 Oeft. Süd -St . u. Lomb.
3°/0 bto. bto.
5°/o Kltsabelybahn Prior . */»
5 % dto. neueste V,
50/0 Böhm. i. S . b. Rothsch.
6% Schweiz. Ceutr.-Pr . i. Fr. zu 28 kr.
4V, °/ , Hesi. LudwigSb.-Prior .
5°/0 Ludwb.-Berb. Prior .-Obligat .
4°/t bto. dto.

Diverse Seiten .
4°/e Südd . Bank-Actien mit 40°/, Ein ».

Anlehens - Loose .
Oesterr. 250 fl. bei Rothsch. 1839

, 250 . . . 1854
, 500 , von 1860 */,
. 100 , von 1864
, 160 , Prior -̂Looie 1858

5}*/*°/®Preuß . Prämien -Anlethe
4% Bad. Pr -̂Loose zu 100 Thlr. b. R .
Badische 35-fi^Loose
« urhesfische40-Thlr- Loose b. Rothsch.
Grotzh. Hesi. 50-fi.-8oose dto.

, 0 25-fi^Loose dto.
Rasiau 2k-̂ ll-Loose bei Rothschild
ÄnÄbach-Guwenhausener 7-ib-Loose

102 b
48 b u @
777 . P
82 P
7«7 . P
1027 , «
947 . P
101 P
86 P

269 P

72 <9 «
797 , P
116 b u G
162 b

1037 , ®
68 b
687 . P

44 G
377 . «
12 P

Wechsel

Amsterdam k. S .
AugSdurg ,
Berlin
Bremen »
Brüsiel ,
Hamburg .
Leipzig
London »
Mailand »
Paris ,
Wien ,

Gold unk

Preutz. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländische IV-st̂ -St .
Ducaten
LO-Frankerr-Stücke
Englische Sovereigns
RussischeImperiales
Preutz. Kasienscheine
Dollars in Gold

- L o u r s.

100*/. «
987 . »
103 104’/, b
977, P
947. «
887 * @
105 B
120 119 ’/ , b

957 , B
967 ,

Silber .

st. 9. 677, - 687 ,
. 9. 47 - 49
. 9. 04—56
. 5. 36- 38
. 9. 297, - 307 ,
. 11. 66- 69
. 9. 48 - 60
. 1. 447, - 457 ,
. 2. 88 - 29

Druck von 3 . Groß m a 1? n , Adlcrstraße Nr . 20 in Karlsruhe .
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